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A. Amtlicher Theil.
Nr» 1251 Namslau, den 25. März 1884. «&#39;

Zuverlässigeu Nachrichten zufolge ist neuerdings in der Stadt Ptock in
Ruszland ein Stück Steppetivielj an der Rinderpest erkrankt nnd gefallen.

In Süd-Russland herrscht die Rinderpest in intensivster Weise. Im Di-
striete von Odessa ist sie in beständigem Zunehmeu begriffen und sollen in den
letzten 17 Tagen 1800 Rinder der Seuche erlegen sein.

Zur Verhiitung der Einschlepputig der Rinderpest aus Ruszland erscheint
es daher dringend nothwendig, das; die bestehenden Abwehrmaßregeln überall
streng durchgeführt und riicksichtlich der eorrecteu Ausführung Seitens der Be-
hörden scharf überwacht werden.

Die städtischen Polizeivertvalttingen sowie die Amtsvorftände und die
Gendarmen des Kreises mache ich daher hierdurch wiederholt auf die genaue
Beachtung und strengste Durchführung der landespolizeilichen Anordnung vom
12. Juli 1881  Kreisblatt pro 1881 Seite 271 ff.! aufmerksam.
No« 1261 Berlin, den 10. Oktober 1882.

Nachrichten für diejenigen freiwilligen, welche in die Unteroffizierschulen zu
Potsdam, Iülich, Biebrich, Marienwcrder und Ettlingen eingcstellt zu werden wünschen.

1! Die UnteroffizievSchulen haben die Bestimmung, junge Leute, welche sich dem Militärstande
widmen wollen, zu Unteroffizieren heranzubilden. «-

2! Der Aufenthalt in der unteroffiziersSchule dauert in der Regel drei, bei besonderer Brauch:
barkeit auch nur zwei Jahre, in welcher Zeit die jungen Leute gründliche militärische Aus-
bildung und Unterricht in alle dem erhalten, welcher sie befähigt, bei sonstiger Tiichtigkeit auch
die bevorzugtereii Stellen des Unteroffizierstandes als Feldwebel und dergl. zu erlangen und
es ihnen ermöglicht, bei der einstigen Anstellung im Militär-Berwaltungsdienst, z. B. als
Civilbeamte, die Prüfungett zu den gesuchteren Posten abzulegen.

Der Unterricht umfaßt: Lesen, Schreiben und Rechnen, deutsche Sprache, Anfertigung
aller Arten von Dienstschreibem militärische Rechnungsführung Geschichte, Geographie, Plan-
zeichnen und Gesang.

Die gymnastischen Uebungen bestehen in Turnen, Bajonettfechten und Schwimmem
3! Der Aufenthalt in der Unteroffizierschule an und für sich giebt den jungen Leuten keinen An-

spruch auf die Beförderung zum Unteroffizier Solche hängt lediglich von der guten Führung,
dem bewiesenen Eifer und der erlangten Dienstkenntniß des Einzelnen ab. Die vorzüglich-
sten Freiwilligen werden bereits auf den Unteroffizierschulen zu überzähligen Unteroffizierenbefisrdlkrt und treten bei ihrem Ausscheiden in die Armee sogleich in etatstnäßige Unteroffi-
zier te en.

4! Jn Bezug auf die Vertheilung der ausscheidenden jungen Leute an die Truppentheile ist in erster
Linie das Bedürfnis; in der Armee maßgebend, in zweiter Linie sollen die Wünsche der Ein-
zelnen in Betreff der Ueberweisung an einen bestimmten Truppetttheil nach Möglichkeit be-

- rücksichtigt werden.
5! Die Füsiliere der Unteroffizierschulen stehen wie jeder andere Soldat des aktiven Heeres unter

den militärischeii Gesetzen und haben beim Eintritt den Fahneneid zu leisten.
6! Der in die Unteroffizierschule Einzustellende muß mindestens 17 Jahr alt sein, darf aber das

20. Jahr noch nicht vollendet haben.
Der Einzustellende muß mindestens 1 m 57 cm groß, vollkommen gesund und frei

von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chronischen Krankheiten sein, auch
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nacb Maßgabe seines Alters so kräftig und gesund erscheinen, daß er die begründete Aussicht
gewährt, bis zum Ablauf seiner Dienstzeit in der Unteroffizierschule vollkommen brauchbar für
den Kriegsdienst zu werden.

7! Er muß sich tadellos geführt haben, lateinische und deutsche Schrift mit einiger Sicher-
heit lesen und schreiben können und die ersten Grundlagen des Rechtiens mit unbenannten
Zahlen kennen.

8! Der Eintritt in eine Unteroffizierschule kann nur dann erfolgen, wenn sich der Freiwillige
zuvor verpflichtet, nach erfolgter Ueberweisung aus der Unteroffizierschule an einen Truppew
theil noch vier Jahre aktiv im Heere zu dienen.

9! Der Einberufene muß mit ausreichendem Schuhzeug, 2 Hemden und mit 6 Mark zum Anlauf
der nöthigen Geräthschafteti zur Reinigung der Ausrüstung und Bekleidung versehen sein.
Jm Uebrigen ist die Ausbildung kostenfreiz die Füsiliere der Unteroffizierschulen werden be-
kleidet und verpflegt, wie jeder Soldat der Armee.

10! Wer die Aufnahme in eine Unterosfizierschule wünscht, hat sich bei dem Landwehr-Bezirks-
« Kommando seines Anfenthaltsortes oder bei einem der Kommandos der UnteroffiziewSchulen

in Potsdam, Jülich, Biebrich, kMarieniverder oder Ettlingen unter Vorzeigung eines von
dem Civil-Vorsitzenden der Ersatz-Kommission seines Aushebungs-Bezirks ausgestellten Meloe-
Scheins persönlich zu melden.

Da» die Unteroffizierschule in Weißenfels sich zur Zeit vorzugsweise aus Unteroffizier-
Vorschülern ergänzt, so erfolgt die Einstellung von Freiwilligen daselbst nur in denjenigen
Fällen, in denen die Zahl der Unteroffzier-Vorschüler zur Erreichung des vorgeschriebenen
Etats nicht genügt.

11! Jst die Prüfung im Lesen, Schreiben und Rechnen, sowie die ärztliche Untersuchung günstig
aus-gefallen, so ist zunächst die Verpflichtungs -Verhandlung über die vorgeschriebene längere
aktive Dienstzeit  s. unter Nr. 8! aufzunehmen.

Diejenigen Freiwilligem welche sich direkt bei einer der Unteroffizier-Schulen zum Ein-
tritt gemeldet haben, können dort, bei vorhandener Vacanz, sogleich eingestellt werden, andern-
falls wird denselben von den Unteroffizier-Schulen ein Annahmeschein ertheilt.

Diejenigen Freiwilligem welche bei einem Landwehr-Vezirks-Kominaxido den freiwilligen
Eintritt nachgesucht haben, erhalten durch dessen Vermittelung den Annahmeschein von der
Unteroffizierschule, welcher sie zugetheilt worden sind.

Nach Ertheilung des Annahmescheins tritt der Freiwillige in die Klasse der vorläufig in
die Heimath beurlaubten Freiwilligem Die Einberufung erfolgt von derjenigen Unteroffizier-
schule, welche den Annahmeschein ausgestellt hat, durch Vermittelung des betreffenden Land-
wehr-Bezirks-Kommandos.

Eine Lösung der durch die Verpflichtiiiigsprotokolle eingegangenen Eintrittsverpflichtutig
kann nur mit Genehmigung der Jnspektion der Jnfanterie-Schulen erfolgen. Kosten dürfen
der Militärverwaltusng dadurch nicht entstehen. Wird die Lösung der Verpflichtung nach dem
Eintreffen auf einer Unteroffizierschule erbeten, so hat der betreffende Freiwillige, wenn die
Genehmigung ausnahmsweise ertheilt wird, die Kosten der Riickreise zu tragen.

Die Wünsche der Freiwilligen in Betreff der Zutheiliing an eine bestimmte Unteroffizier-
schule sollen, wweit angängig, beriicksichtigt werden.

12! Die Einstelliiiig von Freiwilligen in die Unteroffizierschiileii findet alljährlich zweiinal, und
zwar bei den Unteroffizierschuleii Potsdam, Biebrich und Marienwerder im Bionat Oktober,
bei den linterosfizierfchiileii Jülich und Ettlingen im Monat April statt.

Wer zu diesen Terminen nicht einberufen werden kann, darf bei entstehenden Vakaiizeii
in die Unteroffizierfchiileii zu Potsdatty Viebrich und "Marienwerder bis Ende Dezember, in
die Unteroffizierschiileii Jiilich und Ettlingen bis Ende Juni eingestellt werden, vorausge-
setzt, daß derselbe dann noch allen Aufnahmebedinguiigen genügt.

13! Fiisiliere der Unteroffizierschulety die sich durch mangelhafte Fiihrung oder durch zu geringe
Leistungen als nicht geeignet für den Unteroffizierbertif erweisen, werden aus den Unteroffizierschtileii
entlassen. Solchen entlassenen Freiwilligen wird die in den Unteroffizierschulen zugebrachte Dienst:
zeit bei der Erfüllung ihrer aktiven Dienstpflicht in der»Armee nicht in Anrechnung gebracht.

14! Während ihrer Dienstzeit in der Unteroffizierschule erhalten bei guter Fiihruiig diejenigen
Füsiliere, uselche in die Heiniatlj �beurlaubt werden, sofern diese über 75 km von der  Sinn
nison der Unteroffizierschnlck entfernt ist, eine einuialige ålteiseentschädigung Die Entschädi-
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gung wird für die ganze Fahrt abzüglich einer Strecke von 75 km gewährt. Während dieser
Beurlaubung wird den Fiifilieren die volle Löhnung bis zur Dauer von 4 Wochen belassen.

Kriegs-Ministeritcin. gez. v. Kameke
Berlin, den 10. Oktober 1882.

Nachrichten für diejenigen jungen Leute, welche in die UnteroffiziewVorschulc zu Weilburg

i!

2!

3!

sit!

s!

S!

7!

8!

9!

einzutreten wünschen.
Die UtiteroffiziewVorschule hat die Bestimmung, geeignete junge Leute von ausgesprochener
Neigung für den Unteroffizierstaiid in der Zeit zwischen der Konfirmatioti und dem Eintritt
in das wehrpflichtige Alter derart fortzubilden, das; sie für ihren künftigen Beruf tüchtig
werden. Bei militärischer Erziehung sollen sie dort Gelegenheit finden, ihre Schrilkeitntnisse
soweit zu ergänzen, wie dies nicht nur im Hinblick auf den militärischen Beruf, sondern auch
für ihre spätere Verrvendbarkeit im Civildienste wünschenswerth is . ��� Daneben wird der fürs�
perlichen Entwickelung und Ausbildung, unter vorzngsweiser Verücksichtigttng der Anforderun-
gen des Militärdienstes besondere Aufmerksamkeit zugewendet.
Die Ausbildung in der Unteroffizier-Vorschule dauert zwei Jahre.
derselben erfolgt nur bei inangelhafter körperlicher Entwickelung.
Die Zöglinge der Unteroffizier-Vorschule sind nicht ålliilitärsiersoitein Die Ilufncilnne begrün-
det aber die Verpflichtung, aus der Vorschule, unter Uebernahnie der für die Ausbildung in
einer Unteroffizierschule festgesetzten besonderen Dienstverpflicl!tung, unuiittclbar in die hierfür
bestimmte Unteroffizierscljrile überzutreteii und für jedes Jahr des Qlusenthiiltes in der� Unter-
osfiziets-Vorschnle zwei Jahre über die ziesetzliche Dienstpflicht hinaus aktiv in der Armee zu
dienen, für den Fall aber, das; ein Zöglitig ksieser Verpflichtungüberhaupt nicht oder nicht in
vollen! Umfange tiachkiitiiiiieii sollte, die. auf ihn getoendeteii Kosten im Betrage Von 465 M.
für jedes auf der llnteroffizier-Vorschule zugcbrcichte Sehr sofort unweigerlich znriickzuerstattetr
Bei dem Uebertritt in die lliiteroffizierscljiile hat der Freiwillige den Fahneneid zu leisten und
steht dann wie jeder andere Soldat des aktiven Heeres unter den militärischen  d3esetzen.
Nach ztveijiiljriger Ausbildung in der linterosfizierschiile werden die in der llnteroffizier-Vcir-
schule oorgebildeteii Füsiliere der Armee überwiesen, und ztvar diejenigen Füfilierh welche die
xQualisication ljierzu erworben haben, als lluteioffiziercn
Die Qliifiiciljitie in die Unteroffizicrskliorfklmle ist von folgenden Bedingungen cibhäiigizp

Die Anfzuncljinenden dürfen in der Regel nicht unter 15 und nicht über 16 Jahr
alt sein, sie müssen sich tintadelhaft geführt haben, vollkommen gesund, im Verhältnis; zu
ihrem Alter kräftig gebaut, sowie frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren An-
lagen zu chronischett Krankheiten sein, ein scharses Auge, gutes Gehör und fehlerfreie  nicht
stotterndc! Sprache haben. , »» «

Sie niüsseii lescrlich nnd im allgemeinen richtig schreiben» Gedrucktes  in deutscher
und lateinischer Drnckschrify ohne Ilnstosz lesen und die 4 Species rechnen können.

Vettniissey Bruchleideiide und mit Fufzschiveisz behaftete junge Leute dürfen nicht auf-
genommen werden.
Wer in die llnterofsiziewElkorschule aufgenommen zu werden wünscht, hat sich, begleitet von
{einem Vater oder Vormund, siersönlich dem Landwehr-Bezirks-Commaiidentx feiner Fgeimatlj
vorzustellen und hierbei folgende Papiere vorzulegen: ·

a. ein cszeburtszeuguifz e
b. den ltonfiriiiationsschein,
c. ein Unbescholteiiheitszerigiiiß der Polizei-Obrigkeit,
d. etwa vorhandene Schulzeugnisse,
e. die schriftliche unter 3 erwähnte Verpflichtung mit der gleichfalls schriftlichen Genehmi-

gung des Vaters oder Vormundes
Der .Landwehr-Bezirks-Kornmandenr veranlaßt die ärztliche Untersuchung und die

schulwissetischciftliche Priifuiig
Die Einberufung erfolgt zum 1. Oktober jeden Jahres durch Vermittelung der Landwehr-Be-
zirks-Konnnandos. .

Wer nach seiner Notirting nicht spätestens bis zum 1. Dezember des betreffenden
Jahres einberufen ist, bleibt noch ein Jahr lang notirt; findet er dann keine Berücksichtigung,
werden die Papiere zurückgesandt, womit jede Aussicht auf Einstellung in die Unteroffizier-
Vorschule Weilburg erlischt.
Die Einberufenen haben fiel! zunächst in das Stabsquartier des heimathlichen Landwehr-Be-
zirks-Komniaiidos zu begeben und erhalten daselbst einen Vorschuß in Höhe der für den zurück-
gelegten Marsch und den Weitermarfch nach Weilburg zuständigen Gebührnisse Diese beste-
hen in Fahr- und Zehrgelderir. Erstere richten sich bei Eisenbahnstrecken nach den von Mi-
litär-Personen auf Eisenbahnen für Plätze 3. Klasse zu zählenden ermäßigten resp. tarif-
mäßigen Preisen und bei Landwegen � nächste Poststraße �- nach den tarifmäßigen Post-
fahrpreifen, ohne Rücksicht auf das wirklich benutzte Transportmittel Das Zehrgeld beträgt:

Längeres Verbleiben in
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a. bei Reisen auf der Eisenbahn für jedes km 0,5 Pfg.,
b. bei Reisen auf dem Landwege für jedes km 1,5 Pfg.,

in beiden Fällen aber mindestens 1 Mk.
10! Bei der Gestellung zum Eintritt in die UnteroffiziewVorfchule müssen die Einberufenen mit

mit einem Paar guter Stiefeln und zwei neuen Hemden, sowie mit 6 Mark zur Beschaf-
fung des erforderlichen Putzzeuges versehen sein.

Jm Jnstitute wird ihnen das zum Lebensunterhalt Nothwendige, einschließlich der
Kleidung und der LehrmitteL unentgeltlich gewährt.

Kriegs-Ministerium. v. Kameke
No. 699. 8. A. 2.

NO« 1281 Breslau, den 12. März 1884.
- Auf Grund der Bestimmungen des § 8 des Reichsgesetzes, betreffend die Kranken-Versiche-

rung der Arbeiter, vom 15. Juni 1883  Reichsgesetzblatt S. 73! wird hierdurch besonders bekannt
gemacht, das; für den Kreis Namslau der ortsübliche Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter und zwar:
a! für erwachsene  d. h. mehr als 16 Jahre alte! männliche Arbeiter auf . . . . . 1 Mk.,
b! für erwachsene weibliche Arbeiter auf . . . . . . . . . . . . . . .
c! für jugendliche  d. h. unter 16 Jahren stehende! männliche Arbeiter auf . . . . 60 Pf»
d! für jugendliche weibliche Arbeiter auf . . . . . . . . . . . .
sestgesetzt worden ist.

Dieser ortsübliche Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter bildet den Maßstab, nach welchem
bei der Gemeindekrankeisp Versicherung  § 4 des bezeichneten Gesetzes! das Krankengeld  § 6!

und die Versicherungsbeiträge  § 9!,
bei Ortskrankenkassen  § 20 No. 3!, Betriebs- Fabrik-!Krankenkassen  § 64!, Bau-Krankenkas-

sen  § 72!, Jnnungs-Krankenkassen  § 73! und Knappschaftskassen  ä 74! das Sterbegeld,
bei den im Kreise Namslau domizilirten, eingeschriebenen und sonstigen Hilfskassen ohne Bei-

trittszwang  § 75!, wenn deren Mitglieder von der Gemeindekrankenversicherung und von
der Verpflichtung einer nach Maßgabe der Vorschriften des Gefetzes errichteten Krankenkasse
mit Ausnahme der Knappschaftskassen beizutreten befreit sein sollen, das Krankengeld

zu gewähren ist. 
Königlicher Regierungs-Präsident.  gez.! Frhr. von Juncken

Namslau, den 25. März 1884.
Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Nvs 1291 Namslau, den 21. März 1884.
Betrifft die topographischen Vcrmeffungem

Jm Anschluß an die trigonoinetrischen Vermessungen finden nunmehr die topographischen
Ausnahmen im hiesigen Kreise statt.

Die von Seiten der Königlichen Landes-Aufnahme hiermit betrauten Vermessungs-Dirigen-
ten, Offiziere und Topographeii sind mit ,,Offenen Ordres« versehen, welche die ihnen zu gewäh-
renden Hülfeleisttingen enthalten.

Alle Grundeigenthümer und Einsassen des Kreises, sowie die Ortsbehörden werden hiermit
wiederholt aufgefordert, zur Ausführung dieses gemeinnützigen und wissentschastlichen Unternehmens
den betreffenden Vermessungs-Dirigenten, Offizieren und Topographen nach Kräften entgegen zu kom-
men und sie mit gewohnter Bereitwilligkeit in Allem zu unterstützen, dessen sie zur Beförderung und
Erleichterung ihres Auftrages bedürfen.

No. 1301 Namslau, den 26. März 1884.
Betrisft die Grunds und Gebäudeftcuer-Heberolleu.

Die Magisträte, Guts- und Ge1neinde-Vorstände des Kreises erhalten mit diesem Kreis-
blatt die von der Königlichen Regierung festgesetzten Grund: und GebäudesteuewHeberollen pro
1884/85 mit dem Veranlassen, dieselben vom 29. d. Mts. ab auf die Dauer von 8 Tagen zur
Einsicht der Steuerpflichtigen öffentlich auszulegen und dies vorher in ortsüblicher Weise mit der
Eröffnung bekannt zu machen, das; Einwendungen gegen. die Festsetzung der Heberollen beim König-
lichen KatastewAntt hierselbst angebracht werden miissen

Bis zum 10. April er. sind die Hebt-rollen nach Ausfiillung der Bescheinigitng über
die erfolgte Artslegungicncriuncrt dem Königlichen KataftxenAint hierselbst einznreichem
No� 131] ?Jiamslau, den 24. März 1884.

Der Magistrat zu Reichthal sowie die Guts- und Cåemeindevorstände des Kreises erhalten
mit diesem Kreisblatt die berichtigteii Gewerbesteuer-Special-Rivllen pro 1884/85 nebst den Gewerbe-
scheinen mit dem Veranlassen, erstere zu asserviren, letztere dagegen den resp.Ge1verbetreibenden am
3l. d. Mts. auszuhändigew
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No» 1321 Namslau, den 24. März 1884.
Verpflichtet · der Freigärtner Gottlieb Klose zu Hönigerti als Gemeinde- Vorsteher für die

Gemeinde Hönigern

Der Königliche Landrath und Vorsitkeude des Kreis-Ausschusses.
J. V.: Klöy Kreis-Deputirter.

Steckbriefs-Erledigung.
Der unterm 11. März 1884 hinter dem Arbeiter Adam Matuffek aus Bürgsdorf

bei Constadt erlassene Steckbrief ist erledigt.
Namslau, den 20. März 1884. Königliches Äneis-Gericht l.

F r e i k u r e n.
Freikuren werden in nächster Saison nur in der Zeit vom l. Mai bis 15. Juni und

vom 15. August bis Ende September gewährt.
Wer Freikur beansprucht, muß ein Armuths -Zeugniß, sowie eine Bescheiniguiig seiner

Gemeindebehörde darüber beibringen, daß der Freibadende mit ausreichenden Mitteln zu seinem
Aufenthalte im Bade ausgestattet ist. .

Bad Landeck, den 13. März 1884.
i Der Magiftrat Birke, Bürgermeister.

B. Nichtamtlirher Theil.

Bekanntmachung.
Als Kommissare für Auf: und Annahme von Testamenten fungiren:

a! im April Herr Anttsrichter Rhode,
b! im Mai der Unterzeiclmetm
c! im Juni Herr Amtsrikhter Ziolecki.

Schriftliche Anträge auf Absendung der TestamentsKommission sind nicht an die Person
des Richters, sondern an das Amtsgericht zu adressiren

Namslau, den 18. März 1884. Köuigb Amtsgericht Bieder.

Konkursverfahrem
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Schneidermeisters A. F. Scholz

in Namslau ist in Folge eines von dem Gemeinschuldner gemachten Vorschlags zu einem Zwangs-
vergleiche Vergleichstermin auf den

den 9. April 1884 Vormittags 972 Uhr &#39;
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierselbst anberaumt

Namslau, den 18. März 1884. Brink, Gerichtsschreiber des Königl Amtsgerichts I.

Bekanntmachung
Die Zinsen für die bei der städtischen Sparkasse eingezahlten Spareinlagen auf die Zeit

vom 1. April 1883 bis l. April 1884 werden vom 15. bis 3l. März er. während der Amts-
stunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags im Locale unserer Stadt-Hanpt-Kasse hierselbst an die
Jnhaber der resp. Sparkassenbücher ausgezahlt werden.

Die bis zum l. April er. nicht abgehobenen Zinsen werden den resp. Conten zugeschrieben.
Namslau, den 9. Februar 1884. D e r M a g i st r a t.

Bekanntmachung.
Diejenigen Gewerbetreibendem welche ihre Rechnungen über Lieferungen für die städtische

Verwaltung in der Zeit vom 1 April 1883 bis 31. März 1884 noch nicht eingereicht haben, wer-
den aufgefordert, uns innerhalb 8 Tagen dieselben vorzulegen.

Namslau, den 21. März 1884. D e r M a g i st r a i.

» Bekanntmakhuug
Die im Monat März er. aufgestellte Hundesteuerrolle wird gemäß § 7 der Hundesteuew

Ordnung vom 1. März 1878 in der Zeit vom 28. Niärz bis 5. April er. im Magistrats-
Bureau zur Einsicht ausliegen

Einwendungen gegen diese Steuerrolle sind bis zum 5. April er. bei dem unterzeichne-
ten Biagistrat anzubringen. «

Namslau, den 25. März 1884. D e r M a g i st r a t.
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Yufgeöot
Nach einer Anzeige des Stellenbesitzer Simon still« in Droschkau soll das am

10. Juli 1877 von der Stadt-Sparkasse hierselbst für »Carl Quak�sche Vormundschafts-Sache von
Droschkau« unter No. 2112 ausgefertigte Sparbuch über ursprünglich 33,73 Mark am 7. Juni
1883 durch Feuer vernichtet worden sein.

. Jndem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir, daß ein Jeder,
der an dem bezeichneten Sparkassenbuche irgend ein Anrecht zu haben vermeint, solches bis spätestens
zum 6. April er. beim unterzeichneten Magistrat anmelden und begründen möge, widrigenfalls an
Stelle des verbrannten Buches No. 2112 ein neues ausgefertigt und dem Vormund Simon Stilla
ausgehändigt werden wird.

Namslau, den 25. Februar 1884. D e r M a gsi ft r a t.

Bekanntmaehung.
Die ChaufseegeldsEiniIahme der auf der« Wundfchtitksteinersdorf�er Kreischatifsee be-

legenen Hebeftelle Schönfeld mit zweimeiliger Hebebeftcgnifz soll vom l. Aiai er. ab auf drei
hintereinanderfolgetide Jahre sz

2Nittivoclj den 9. April er. Vorm. 10 Uhr
im hiesigen Kreisälusschußlokale unter Vorbehalt des Zuschlags im Wege des Vteistgebots verpach-
tet werden. Jeder Bieter hat sich, sofern er nicht persönlich lnzkannt ist, durch obrigkeitliche Füh-
rnngsatteste zu legitimiren und vor Beginn des Termius eine siautioii von 150 Mark baar zu

erlegen. 
Kreuzburg, den 20. März 1884. Da« HwjH»ÆUHsJjuH» 

Juden  ich solches
Am 1. Qlpril er. übernehme ich die Zollerljebestelle lkticslsolsciotstc

den geehrten Dominieti überhaupt allen Herrschaften und Bauergittsbefitzertt 2c, welche öfters besagte
Zollstelle passiren, hierdurch gehorsamst auzeige, bitte ich gleichzeitig mich nach ålliöglichkeit zu unter-
stützen. Es war mir nicht möglich, besagte Pachtung unter solch günstigen Bedingungen, wie mein
Vorgänger solche viele Jahre inne hatte, zu erringen. Von dem Gedanken, auf der Zollftelle �Reich:
thiimer zu fannneln, bin ich bei Pachtung derselben nicht ausgegangen; im Gegentheil sollte der
KaiserL Postagentuiy deren Vorsteher ich bin, welche ich durch viel Mithe und Unkosten hier ins
Leben gerufen, und welche zum Segen hiesigen Ortes und der interessirteti anderen Ortschaften
existirt, nur ein dauerndes Ilnterkointtketi geschaffen werden, so daß tiiesellse nie in Frage kommt.
Bleibt mir für die Verwaltung der Zollerhebeftelle auch nur Bsiihttixtsig und daran fchließende
Garten übrig, so werde ich zufrieden sein; ich bitte daher das geehrte Publieunn um gütige Ein-
sicht. Als langjähriger Beamter an Disziplim Ordnung nnd Eutgegenkonunem wie Entfclnedenheit
gewöhnt, werde ich jedem, so viel es sich mit meinen Vorschriften verträgt, ein gern gefiilliger Be-
amter sein. Gleichzeitig zeige ich an, daß die Kaiserl. Postageittur vom 1. April er. nach dem
Zollhanse lsierselbft verlegt wird. »

Der KömgL pedes. EcfertbxStatxVorfteher n. simpel. Post-Agent.
Terpinowitzp

Oeffentliche Yersteigertttizp I
Jm Auftrage des Königl Steuer-A1nts zu

Stammt: werden Sonnabend den 29. Mär
er. Nachmittag 3 übe� vor dem Gasthausef
zu Polkowitz

ein F:l�eidersrljranü, ein Fopfltrett

versteigert werden. 
Sitze, Vollziehungsbeanttee

Salz-Heringe 
sowie

z marinirte U. gerancherte
in vorzüglicher Güte enIpfieIJlt

Heinrich Freyer,
Klosterftraße im Möhren.

Pianoforte-Fabrik 
mit Dampfbetrteb

A. Schütz sc Comp.
in Brieg, Schloßplatz No. 9,

empfiehlt Flügel und Pianmos,
bestes Fabrikat, leistet mehrjährige Garantie und
gewährt Ratenzahlungen Ebenso werden Reva-
raturen und Stimmungen von Instrumenten
prompt besorgt.

Herrn Dr. Rother
· in Reichthal

bin ich verpflichtet, nicht allein persönlich sondern
hiermit auch öffentlich meinen Dank atrsztifprecheit
für die große Mühe, welche er bei der Behand-
lung und sorgfältigen Operation an meiner Frau,
die in größer Lebensgefahr schwebte, angewandt
hat, da dieselbe zu meiner größten Zufriedenheit
hergestellt ist. _

Aug. Przybllla,
Kaufmann.



�ofgoi�erfiauf.
·Am Donnerstag den 3. April Vor-

mittags von l0 Uhr ab sollen in dem
Gerber�schen Gafthause zu Stoberau aus dem

gkaniglmjen Lariircnier Stoberau
nachstehende Hölzer öffentlich meistbietend verkauft

werden. 
l. Aus dem Schutzbezirk Oderwald

Schlag im Jagen 13:
216 Stück Eichen III.��V. Cl. mit circa
82,50 Inn.  Stellmacherholz.!

,, 19 Stück Rüfter11V.Cl., 14,75 Hdrt. Hart-
holz-Faschinen.
Aus dem Schittzbezirk Stoberau

Schlag im Sagen I47.
46 Birken V. Cl. mit 13,82 Fm., 20 Stck.
BirkewStangen I. Cl.,

,, 26 Stück  Erlen V. Cl. mit ca. 9,07 Fm.,
» _107 Stück Kiefern II.�V. Cl. mit circa

68,50 Fm.,
» 156 Nur. Birken- und Erle11-Scheitholz, 195

Rm. Kiefern- und Fichten-Scheitholz.
3. Aus dem Schutzbezirk Moselache

a. Scljlag im Sagen 18l:
3 Eichen mit 1,86 Fm.,

circa 123 Stück Birken und Erlen mit ca. 46 Fm.
» 275 ,, Kiefern und Fichten mit circa 99

Fm., darunter 66 Stück Grubeuholz
,, 93 Nur. Erlen- und 31 Rm. Fichtenscheitholz.

b. Schlag im Sagen 197 und 198:
9 Eschen II1.��V. Cl. mit 7,45 Im.

» 53 Erlen mit circa 16,50 Fm., 43 Fichten
mit 15,50 Fm.

c. Durchforftuicgsfcljlag im Sagen I85:
248 Stück Grubenhölzen

4. Aus dem Skhutzbezirk Tarnowitz
Totalitätt .

circa 534 Stück Nadelholzbauholz 111.�-V. Cl.
mit ca. 229,5 Für.

Stoberau, den 24. März 1884.

Yer geönigl�. Q�erför�er.
gez. Cusig.

circa

2.

circa

127

Ghili-Salpeter,« Amerikanischen

Pferdezahn-Mais,
Zuckerrüben - Samen,

Oberndorfer, Leutewitzer und
Bayerischen

Klumpenrübensamen, 
Mohrensamen
emp�ehlt billigst

Otto Paltin,
Wilhelm-Strasse No. 5.

Portland-Gement, 
Dachpappe,

Daehpappnägel
und

Steinkohlen-Theer
emp�ehlt zu �billigenfiPreisen

Heinriehf�rützuer.
Yas- geeinigt�. Yomainetpximt

Wallendorf
hat zur Zeit

zur Saat
in vollkörniger Qualität abzugeben:

 trieurt! II.
Preis loco Ivallonclokk Breslauer

höchste Notiz.

Lsilljelascst
« ·«"-«"· IV« . �.-«-.·3!««T;·«;5e »«----�.-»-i.-·-: -.  ·�- 5-: -   ,k«;k«.��.k:-«-i �-

hochfein nnd billig:
 Tannenklee, Noth- und Weißklee, Timothee, Reygras,
 Seradella, gelbe und weiße Lupinen, sowie Erbsen
 und Wicken,

alles in keimfähiger Wonne, empfiehlt

J. Schiftan,
r. b. Hur. J. A. Kahn-Z.
««·"   A F»  . /  · z » «« . · · »,T«;.-,,;,,. »« « J»mit -. , . .«-·«»»».·�.«, ·. Zu» ·. », «w;
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e Landwirthfchaftsskhule in Brieg ZTTZFI
Das» neue Schuljahr beginnt am 2l. April. � Die Anstalt besteht aus der Haupt-

fchule  Verechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienft! einer Vorfchule und einer ele-
mentaren landw. Fachklassa Anfragen und Bieldungen find zuirichten an den

Direktor Schulz.

Zur« Haak
MPOofferire ich in guter Qualität

- Roth-, Weiß» Schwedifchen u. Tannenklee,
Seradellm Timothee, Reigras, Erbsen U. Wirken.

Außerdem empfehle ich zu Bauzwecken
I Träger, Säulen, Eifenbahnschienen

und alle Sorten Drahtnägel zu Breslauer Preisen
frei Namslau.

&#39; Z _ _ « A   -"� ggf-q. "v -    .-.-« y� «« « �g _.&#39; �Ä-�v-�Fv�. � �z� Ecke« J: «-·«.-.2.jk«.�:·�1:«-i-"..««-:"Q .3.� »� - s2»·i«.·· &#39;. ».-. « . »«  · w  - � «-·-.· . .-«-««. �Ire T« .«-7cf-·«- »Es "/31; » -  .. - �ap- Hi» «. � - s.-»-«»· ._ . -· T� .".z,i.;..s-;-,«.-««-,-,«.«--«  «»«...»»:,,v--«,s »F »« _�»- »» 9I -« « _ · « _ · · . . , H» · .4 : �n�: «; . ,.-,. �a.� s ;««-.·. H? . -«.,. u.  �&#39;�.. ·-·.;;«-:««. _�.�. z» ·,-.-- ...«-..:.-«.·«s .»·8«.».-··-·-:."--«. «, .. .&#39;.. .&#39;_._� - »« «� L» ·«»,.«k-- , ». �n« _ z -·2 »» »; » »»  «. «.- .-_ .- H, sc  - .....�.._ »« .-.-s· -»...«-. s...,.·..».-. ;-.»-:,- ..    . �. � · s. .�  ·;�.-.-«. ··«,»·»««» » «»  � �_   .

. � · » ,
. · · « · «.
»» »« s�« «i. . , f·. 

Ä«-
�g {ff 

s.� di�
-

meines Gisenwaarenkagers zu
bedeutend

heraligefetzten Preisen
s dauert fort.

.I0sepl1 It�1«ækel.
« Guten Hafer, Wirken,

langen Knöriclp bin. Kleesaaten
zkjpfiehlt billig is. Meidner.

««""«"" R i n g.
 Nebst Beilage!

Honntag Yuöic ei! . i »,
Goitesåienft in Ram8kau.
Schwirz C. Rwberäl�.



Beilage zu Nr. 13 des ,,Namslauer Kreisblattes.,,
Donnerstag den 27. März 1884.

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum
zeige ich hiermit ganz ergebenst aii, daß ich mit dem heutigen Tage

« II

das HteinmeixfHesrhafk
von Richard Eseislkess in Namslau

pachtweise übernommen habe und unter meiner Firma als Zweiggeschäft weiter führen werde.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein _

durch pronipte Bedienung und saubere Arbeit
das vollste Vertrauen, welchen ich bereits in früheren Jahren unter der Firma Seide! 8c Peisker
an demselben Orte genossen, wieder zu erwerben.

Jndem ich um gütige Aufträge ergebenst bitte, zeichne,
Hochachtiiiigsvoll

0skak Seidel,
Bildhauer und Steinmetzineisten

4
Preußische Central-Bodenciedit-Actiengesellscl!aft.

Hypotheken-Darlehue auf Liegeuschasteii uiid auf selbststäudige in größeren Städt-en belegene
Hausgruiidstiicke, souiie Darlehue an Coniiniiiieii und Genossenschaften werden durch die unterzeichnete
Agentur vermittelt, bei welcher Antrags-Formulare zu entnehmen sind und die erforderliche weitere
Auskunft ertheilt wird. Es wird insbesondere auf die unkiindbareu Hypotheken: Darlehiie gegen
eine Jahresrate von 4·"«««4 Procent Æilguiigsbeitraki einbegriffen! anfmerksaiii gemacht.

Namslau, den 10. Msziirz 1F84. »  ·
H: Franks m Firina Besessenen.

Vekaniitniaclsiiiig.  VieueiiziichtevBereiii
Vor! einer Stgratsbehiirde bin  des, Ngnjslqskejf Kreises»

ich beanftiriign Hiisstsothekeiigelder zu  Sonntag, des: es. Lipril 4 Hitze,

Ælxziilsp Zinsen e es? ci nzyiiickl n n g
, »» � � « . .° · - HEXE-»u- ° m!�

ehe; Tkzskig Usssztszzssbssszgssixl «.  lss..sk..få.-.i.s.xxs.zk.an un, je, m an: iio ! hojer DR. VMYHUUFY
zu verznissizicdi Hyjsmtljspikenjchnldeu Nachdem ich wieder in Namsliiii eingetroffen
haben, Wollen fiel; daher m übte�! bin, ersuche ich die geehrten Herrschaftciy mir zur
O« «» « V - , Ticrtilzsiiiig von
Vnterefle baldtgst Windes! a« Ratten, IJääiiseii, Schwaden,
Erleben S Grillen, Wanzen te.

Hypothekeugeskljäft gest. Aufträge zukommen resp. dieselben bei Herrn
Reichenbach i» Schles Gastwirtlj Scheuriclj fiirmieh abgeben zu lassen.

No» 1339» « Dünnel�, Kainmerjäger g
Directe «  »Poseedampsschissahrt «   o

Hamburg-Amerika I
Nach New-York jeden .sz

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen des«

Hamburg-Amerikanischen ;
Packetfahrt-Actißn-Gesellschaf1

werden gewaschen, gefärbt und mo-
dernisirt. n _
ä: Das Waschen kostet nur 50 Pfg. E

»Modelle liegen zur Ansicht an
O August selten, Hamburg. «;«·-.;»T b« Id I� " lAuskunft: u. Ueberfabrtsäierttäge bei: - g a«  I

Wilh. Mahler {in Berlin, Invalidanstraäse s2s. Ring 20.

Cajüte M.

300. Zwischendeck M.80. 
s
Tät-L; I
Tun

�zum? �c: a1
sum «zum



«» · - , r " ,«» · « -«.:.-..«.« » i  s  « , s«H. ""««�« .  i I « n."»« Im: . - «· - · « "� .| »« «» , . « « .J�. i";·«« - »«  - - , s  . . - - .. 7 »» �A1| » · «» I . «» z, ». »« »  « _H!� « «« l 92  «« »«-.«-« le. ./éé ».· «. Ei,  s « il« n��u s- -·« �·,

in Namslau
� Bernstadt � �
� Brieg 3.-0. � I!

Hierniit zeige ich ergebenst an, daß ich für
den ganzen Kreis Namslan nur allein das

Abdeckerei- Gewerbe
betreibe und ersuche vorkomniendenfalls um gefl.
Aufträge. Wilhelm Glatz.

Htroljijüie
werden gewaschen, gefärbt und mo-
dernisirt bei

Theresia Kreil.
Groschowitzer

Portland-Cement
in 1/1 nnd Ijz Tonnen

Otto kaum,
Wilhelmstrasze 5.

Metall�

butzqeomuae
empfiehlt Paul Koschwitz. 

R i n g.

AbsatkFerkel
der großen englischen Race hat
zu verkaufen das

Dom. Grambschütz.

empfiehlt

Wallrad Ottmar Bernhard,
_ _ s kgl. bayer. Hofdestillateur in oiindau
 «« i �  i. Bodensee, Zürictj und Z3regenz.

ist, nach Aussage berühmter Aerzte und Universitäts- Professoren In?» beste Stohmachicum, das sich zur
Förderung und Erhaltung des Appetiteky normaler Verdauung, regelmäßigen Stuhlganges und gesunder
Blutbildxtng vorzüglich bewährt. � Er regelt die Funktionen des Magens unglaublich rasch, schafft Wohl-
behagen, gesundes blühendes Aussehen und wirkt der tägliche Genus; stärkend und belebend auf den

ganzen Organismus.
Geht zu haben in Flaschen zu Mk. 2,10 Mk. 4. �  Probeflasche Mk. 1,05!

bei Herrn Otto Faltin.
Ernst Mücke vorm. W. Reuning.
O. Matzdorff.

««  « .. -..-.- .· «»- &#39;.. «.�!«·.«. �v :� -�.. , &#39; ..Y, �v ..,«, i .  . ·· y ._ �MS. «

13 !

Bernfkixzxdiner II
F� Alpenkräuter�llagenbitter. R

VOU

«. a. .:·�-.i-«�-"�-"-««».«.-.�- «.  -

unentbehrlich
g · für jeden
J; Gewerbetrecbendeit n. Handwerker.

Jm Verlage von 0. Opitz in News-
 lau ist erschienen und zum Preise von 50 Pf.

zu haben:

. Deutsche:
 Bring-Gewerbeordnung.
 Text-Ausgabe
I nach der lBekanntmachnitg des Reichskanzler

vom I. Juli 1883.

gebrannt und roh
in großer Auswahl empfiehlt zu billigen Preisen

Heinrich FI-eyer,
Klosterstraße im Elliohrem

PrimaSaatlein
hat abzugeben 

Louis Vertun,
poln. Vorstadt.

10 Paar

Absatz-Ferkel,
engl. Krenzmcg,

hat abzugeben «Klexnln, 
SEutmelntELZ.
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Abonnements-Einladung
auf die

Berliner Gerichts-Zeitung.
2. Quartal 1884. 32. Jahrgang.

M» abonnirt b» alle» Pospglemtern Deutsch» Die Berliner Gerichts-Zeitung, in Berlin wieim
lands Qesterreichs d» Schweiz 2c für 2 Mark ganzen übrigen Deutschland vorzugsweise in den«
so Pfg« »« dss.Vssstssig.hs- s» euren b« als» äiåiiiiäiikikskHTTTJJTLsifikäekiskisixkiikäkbxiåiikk
Zeii.unk3.s-Spfdtteiiren f« 2 im?� 49 Pfg! m�: Auflage für Jnserate, deren Preis mit 35 Pfg.
telIahr«ch« f« 80 au.� mmm�ub emid�te�hd� für die 4gespaltene Zeile sehr niedrig gestelltist,

des Vrmgersphns« von ganz bedeutender Wirksamkeit.
Die Berliner Gerichts-Zeitung hat infolge ihres äußerst reichen und belehrenden Inhalts eine

außerordentliche Verbreitung über ganz Deutschland gewonnen nnd sich in fast allen Familien als nn-
entbehrlich eingebürgert, zumal der sehr niedrige Abonnementspreis jedermann das Halten dieses so nützli-
eben Blattcs erleichtert. .

Das sehr gediegene und beliebte Feuilleton der Berliner Gerichtszeitung wird auch im zweiten Quartal
dieses Jahres höchst interessante Romane und belehrende Artikel veröffentlichen, unb zwar kommt von den
Romanen im April zuerst zur Veröffentlichung »Der Schnell-Trau-Kaplait«, nach dem Englischen des Walter
Besant und James Rice, ein Musterwerk der Sitten- und Charakterschilderung sowie lebenswahrer, spannenden und
humoristisch angehauchten Darstellung.

» Alle für das zweite Quartal 1884 der Berliner Gerichts-Zeitung neu hinzutretenden Abonnenten erhalten

den Roman von Julius Keller »SUndengeld«, der in den weitesten Kreisen sich ungetheilten
Beifalls erfreut, soweit der Roman im Februar und März zum Abdruck gelangte, auf Wunsch vollständig koftenfrei
nachgeliefert.

.  «« _ «« »« «� - - . .---, ..  t.d ... ._
Freyho�� s Caeaothee ziartoffekn is« kiå,kTJZ"FZLTZ22T"2I�-ITBT-

zur Stärkung aller Schwächlichen und Leidenden rige Bezahlung und nehme franco Muster mit
empfiehlt sich als äußerst nahrhastes Getränk bei äußerster Preisangabe entgegen.
Blutarmutlx Bleichsuchh Abmagerung, besonders « � �für Kinder. ä Pack 60 Pfg. bei wllhelm Borlnskl

Paul Koschwitz i« Zabrze«
R s «« s� Tannenkcee

0000000000000000000000000000000: Diesem Buche verdanken schon viele Tausend hat noch abzugeben
Mücke in Strehlitz

Jn dem Buche Dr. Whites Augenheil-
methode�aurd! das wirklich ächte Dr. White�s
Augenwasser von Traugott Ehrhardt in
Oelze in Thüringen, welches schon seit
1822 in vielen Auflagen erschienen ist,
findetfaftjederAugenkrankeetwas Passendes.
Diedarin enthaltenen Atteste sind genau nach

Technikum BUXtehudB bei Hamburg.
Vorzüglich frequentirte Fachschulen für�

I Bautechnik, Maschinenbau, Tischlerei u. Malerei.
Näheres und Gratis-Programme durch den

Director Hittenkofer.den Qriginalen abgedruckt und bieten sichere
Garantie der Aechtheit. Dasselbe wird auf
Francobestellting und Beischluß der Fran-
kirungstnarke UU Pf! gratis versandt durch
Traugott Ehrhardt in O elze in Thürin-
gen und vielen anderen Buchhandlungen
Auch zu haben bei Herrn Ewald Menzel
in Namslau.

Augenleidenl 
exueanua�nv 

000000661@0O0OOO0O0OOOOOOO«I 55:5; 1:1 c! e271�
All T 5177511!.�! �� Sachvcn!o

ßfaschznenbauschu/e.

neu« no« bange-ges aqosszuxszb esp
sO00000000000006000000000000CI

W. Steinbergfsche Eerichtsfeder
verlange Jeder, der schön und fchnell schrei-
ben will.
Vorräthig in den hies. Papierhaiidlnttgem .

Maurer und Handarbelter {Plal&#39;k können sich melden.
werden auf ländl. Cjrund esitz z. 2. Hypoth bei -guter Sicherheit zu 5 "/0 für sofort zu leihen
gesucht. Nähere-Z durch die Exped. d. Pl. Maurermeister.
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Für  kl. Beamtenhaushalt auf d. Lande wird
f. 1. April ev. später eine gut· empfohlene

gsirthm
gesetzteii Alters gesucht, die mit Rochen, Wäsche,
Platten 2c. und Schwarzviehpflege gut Bescheid
weiß u. alle Arbeiten selbst verrichtet. Off. mit
Attesten und Lohnanspriicheii unter K. L. post-
lagernd Oppeln zu senden.

Jch suche zum 1. April einen nüchternen
o0 . ! !

zuoerlasstgen JTiutIeher,
der nebenbei jede Ackerarbeit mit machen muß.

Lindner. 
gäo�en-gäif�an.

Eefjvlingägeittd}.
Für mein Waarengeschiift und Destillation

suche ich per bald einen

Lehrling.
Herr R. Lange in Liamskatc nimmt Off. entgegen.

w. Fuchs, in Brieg.
Einen Lehrling; sucht zum baldigen Antritt

Lust, Schmiede-Meister.

ehrling nimmt an
 Oslialtckhetz Sattlermeisten

Ein Lehrbnrsche
findet Stellung in der«

Stadtmnhle zu Namslau.
O J, « ff

Ein Cseisrmig
findet per bald oder zu Ostern in meinem Colo-
UiaIWaarcIcgescIJäft Aufnahme.

Yemelees Gearg weiss.
Für meine Eolonialivaareip und Lseiuksjvanlv

lung suche zum baldigen Antritt

einen Lehrling.
Gustav Hex.

Ein kräftiger

Knabe,
welcher die Brauerei erlernen will, kann zu Ostern
in Lehre treten.

Einen L

E. Hoffmann,
Brauereibesitzeu

Ein Knabe,
der Lust hat Tischler zu werden, kann in die
Lehre treten bei

G. Siegmund, Tischrermeistek.

F

Ein Hirt-be
rechtschaffener Eltern, der Lust hat Bäcker zu
werden, kann bald oder zu Ostern in die Lehre
trete» bei Carl Frölich,

Pßäcfertneifter. Hönigcrm
Ein ordentlicher

I

DR n a b e
kann bald in die Lehre treten bei

Aug. Grüger, Maler,
wohnh am Wasserthorx

Ein grause,
welcher Lust hat Bärte-r zu werden, kann in
die Lehre treten bei H, Franke,Bäcker11ieister.

Ein Ftnaöa
der Tischler werden will, kann sofort antreten
bei E. Poftraclx

[Verniiethung.] Eine Bkohnung bestehend
aus 2 Stuben extent. mit Fkiiche und dem nöthigen
Beigelas3, ist zu vermiethen und Johanni zu
beziehen liei R. Einsiedler, Väckermeisteu

lVer miethu n g.j Eine Wohnunsb bestehend
aus 3 Zinnnern nebst �Rinne und Veigelas3, ist
im ersten Stock Ineines Hauses zu uernispiethcn und
1. Juli zu beziehen. Nr. Lange.

[?Ls�er1niethu«ng.j Lszin inöblirtes Zinnner,
vornl!era"ns, ist an einen Herrn zu oerniiethetn
Iiäheres zu erfragen in der Exped d. VI.

Husten nnd Statatelye,
Schrirtpfeii 2c. werden durch die bekannten und bewährten
Apotheker W. Voß�schen Katarrhpillen innerhalb weniger
Stunden beseitigt resp. in die nrildeste Form übergefiihrt
Erhliltlich in Namslau bei Apotheker Herrn W. Milde.

Nur dann Licht, wenn sich auf jeder Schachtel der
Namenszug des praet. Lllrztes Dr. 1111311. Wittlinger befindet.

Nr. 77 des praktischen Wochenblattes für alle Haus-
frauen »Für-s Hans«  Preis vierteljährlich l M.! enthält:

An einen jungen Freund. s� llrsprtilig des Herzens.
�� Bleichsricht und Blutarmuth � Das Beten der Kinder.
� Das verlassene Mägdlein. �- Wie ver-werthen wir
unsern Hausgarten? �- Ungezählte Thränen �- Das
Röslein und der Ntorgen1vind. »�- Für junge Arbeitgeber.
� FiligrawArbeiterin �- Glasmalerei. �� Hausdoktou
�- Haushaltungsbiichen �- Gardinen � Electrische
Leuchtkäfer und Insekten. � Zuriickgesetzte Herren-Unter-
kleider zu verwerthen ��� Katzen. � Schivedischer Koch-
apparat. �- Bierflecke aus dicken wollenen Winterstoffen.
� Beseitigen des Tabakqualm � Holz- und Korb-
waaren aufzufrischen � Entfernen von Tintenflecken
aus polirtem Marmor und  Elfenbein. � Stearinflecke
aus Tuch oder anderem Wollenstosf. �� Schmierseife
aus kondensirten Laugekugeln. �- Wollenstoff � Electra.
�- Für die Küche �- Vuchstaben-Räthsel. � Fernsprecher.
�- Echo. � Briefkasten der Schriftstelle. � Der Markt.
� Anzeigem �� Probenummer gratis in allen
Vuchhandlungen � Notariell beglaubigte Auflage
35,000. � Wochensprucht

Zso das Zseili fehlt in die 21111112,
Da fehlt auch die gute Hüte,
gsst eine liebe Frau im Haus,
Ho tacht die Freude zum Fenster heraus.


